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Ellicher Jungen Pre. 
diger zu Nuͤrnberg berantwor⸗ 
tung gegen der anklag Andree Oſiandri / ſo 
newlich im reg fie iſt aus⸗ 


Pro. XVI. 


Ein ſtoltz hertz iſt dem Herrn ein grewil / vnd wird c 
nicht vngeſtrafft bleiben / wenn ſie ſich gleich alle anein⸗ 
ander hengen. 


| 


Heb. io: 


Wenn jemand das Geſetz Moſt bricht / der mus 
ſterben on barmhertzigkett / durch zween oder drey zeugen / 
Wieuiel meinet jhr erger ſtraff wird der verdienen / der den 


Son Gottes mit fuͤſſen tritt / vnd DAS BRVT DES 
- TESTANMEFTS Vnrein achtet / durch welches er 
geheiliget iſt / vnd den geiſt der gnaden ſchmehet? Denn wir 


ten / ſpricht der cherr. 


wiſſen den / der da fagt. Die rache iſt mein / lch wil vergel⸗ 


— — 
r 


S hat Ofiander(der ſich Ist Pritmari- 
um profeſſorem Theologiz nennet/ der 
Meiſter von hohen Sinnen) newlich ein 
gedruckte ſchrifft laſſen ausgehen dar⸗ 
a innen er mit fünff zeugniſſen beweiſen 
1j wu / das eben diiſe lehrſo er in Preuſſen 
predige / in Kirchen vnd Schule fürgebein gedruckten La 
teiniſchen vnd Deutſchen bůchern las ausgehen die jenige 
lehr ſein / welche er habe vber die dreiſſig jar gepredigt zu 
Nurnberg / vnd mit derſelben lehr gros wunderzeichen ge⸗ 
ſtifft wider das Babſtum / Baurnauffrhur etc. vnd wenn 
man jm gefolget bette zu Augſpurg / ſo fi olt der Artikel von 
der Rechtfrrtigung wol R CHLICHER fuͤrgeſtel⸗ 
let worden ſein. Vnd ſchleuſſet nu auff ſolches beweijen der 


zFeugniſſen mit einem moͤrdlichen zettergeſchrey / Nan fol et 


lichen jungen Predigern zu Nurnberg nicht geſtatten / das 
‚fie ſeine lehr auff der Cantzel für verfůͤriſch vnd Antichri⸗ 
ſtiſch ausruffen. Vnd wiewol er vnſerer gepredigten Arti⸗ 
kel falſchẽ vnd nur von verdechtlichem hoͤrenſage / bericht 
hat ( denn er jtzt aller deren ſchreiben and ohrenblaſen für 
warhelt annimpt / die er vor dieſer zeit nicht angeſehen 
het) So ſchempt ſich doch der alte PATER RADY 
PRIMARIVS gar nichts / vns ſchreier / luͤgner vnd leſterer 
in oͤffentlichem druck on allen grund vnd mit vnwarheit 
auszuholhippen / vñ drauwet wie er den vbrigen gewiſſen / 
fo die warheit von jm gelernet / mit ſeinem gebet als wider 
vns vnd die ſo jhn jtzt nicht mehr wollen hoͤren / wolle bey 


> ſteen vnd zuſetzen. 


| Chriſtlichen Kirchen plagete / deñ sue feinem andechägen 


| Aber behůt Gott alle Chriſtliche hertzẽ für ſeinem gez 
bet / wo er mechtige Hern (eins teils an der ſeiten hat / ſonſt 
wiſfen wir wol das Gott der Herr von ſeinẽ gebet nichts 
weis / weil er des Herrn wort nicht hat. Jere. 2 Und 
mochten jhme wol gönnen / das er mit nichten anders die 


gebet 


gebet wenn er ſchon feine Landsknechtiſche execrationes 
vnd exorciſmos, das iſt / ſein grauſam fluchen vñ Gotgles 
ſtern hinzu thet / von der marter vnd leiden vnſers lieben 
Herrn Iheſu Chriſti / damit er offt frumme hertzen ver⸗ 
wundt vnd geergert hat vnd noch / doch vor ſolchem ge⸗ 
bet wůrden ſich wol / Got lob / alle rechte Chriſten wiſſen 
zubewaren / Denn er nicht fo geiſtlich vit andechtig iſt / als 
er ſich in ſeinen ſchmeichelſchrifften leſt vernemẽ / wenn er 
nicht auff einem andern vmbgieng / wie den ſeine Tractetle 
vnd gifftige brieue / mit mancherley drawen vnd pochen 
fůrgebe. Wer es aber noch nicht verſtehet oder gleubet / der 
hab nur auff das acht / Weñ er nicht ein mechtige menſch⸗ 
liche gewalt zum hinterhut haben koͤnte / was gilts wo er 
ſich alſo mit drawen vnd betten vernemen wůrd laſſen⸗ 
Wir meinen mit feinen gefaſten jrthumb denſelben in die 
leut auszugieſſen / wie er bisher wol hat koͤnnen thun vnd 
ſtillſchweigen / bis das er ſein gelegenheit erſehen / darumb 
darff mann ſich für ſeinem beten nicht foͤrchten / noch für 
ſeinem drawen vñ pochen erſchrecken / Nan hab viel mer 
auff dieſes Lewen heimlich ſchleichen vnd zornig bruͤllen 
acht / wenn er herumb geht vnd ſucht wen er verſchlinge / 
wie man denn jtz unt auch in dieſer ſchrifft eben daſſelbig 
das er in ſeinem gebet füret / fein ſihet / vnd mit gedichten 
worten ſuchet allen ſchaden der Chriſtlichen Kirchen wo 

mit er kan / zuerww ecken. a 
Vnd dieweil er nu versweiffelt etwas nach finan 

fůrhaben bey andern kir (hen zu ſchaffen (denn der wol 
hat ſich zu weit in das felt begeben mit ſeiner bekentnis vñ 
andern Büchlein / die seen thun jhm nu wehe / aber nicht 
ſeine / ſonder der ſtarcken Rüden die jhm den balck reiſſen) 
wolt er nu a wider gen holtz vnd ſucht heelſtet / ob er 
eine hoͤlen finden moͤcht / ſich darin zuuerbergen / doch nis 
cht anderer weis / denn wie ein vnſauberer geiſt der ein mal 
ausgetrieben iſt / die dürren ſtett in der wilde vnd frembden 
ö ortes 


orten ein weil durchwandert / vnd als ein reiſſender wolff 
wider kompt / das er die gekerten vnd geputzten ſtette / ſeine 
verlaſſene Schefle / von denen er wie ein Miedling zur zeit 
der not geflohen / widerumb einneme mit falſcher lehr ver⸗ 
gifftet / vnd das letzte erger machte denn das erſte geweſt. 

Derhalben gibt er fůr / was er jtzt lere / ſey nichts 


anders / denn was er vorhin mit rechter warheit gelert ha⸗ 
be. Vnd iſt alſo vnbeſunnen vit feines gefaſten jrthumbs 
ſo voll / das er auch che all eine vorige predigten / ſchrei⸗ 


ben / lehre vnd was er in Gottes wort gehandlet / auch bey 


feinen zuhoͤrern argweniſch vnd verdechtig macht vnd in 


gefahr ſetzen wil ( dem niemandt biſs her widerſprochen) 


denn das er feiner falſchen meinung abſtehe. 


Solten ſich Chriſtliche hertzen nicht billich daruͤ⸗ 
ber verwundern vnd gedencken / was ſich doch ein ſolcher 
alter prediger vnd Theologus zeihe. Sintemal alle die 
jenigen ſo von jhm gelernt / vnd bisher recht an Jheſum 
Chriſtun gegleubt haben / die haben im artikel vnſerer 
Kechtfertigung durch den glauben fuͤr Gott niemals 


anderſt verſtanden / denn wie auch andere Chriſtliche kir⸗ 


chen ſo das ware Euangelion vnd Sacrament rein ha⸗ 
ben / bekennen vnd lehren / Das Iheſus Chriſtus warer 
Gott vnd menſch fey für vnſere ſůnde geſtorben / hab diez 
Alben mit ſeinem heiligen blut am Creutz vnter Pontio Pi⸗ 
ato abgewaſchen / alda mit feinem leiden vnd ſterben ons 


von ſuͤnden Todt vnd helle erledigt / das die ſo es gleuben / 


durch ſolch fen leiden / todt / blut vnd aufferſtehung für 
Gott gerecht fein / vnd durch feinen tod mit Gott verfüs 


meet nach Apoſtoliſcher lehre des heiligen S. Pauls Rom. 


3. 5. vnd werden on verdienſt gerecht aus ſeiner gna de 
durch die erloͤſung / ſo durch Chriſtũ Veen, geſchehẽ iſt 


welchen Gott hat fuͤrgeſtellet zu einem Gnadenſtuel durch 
den glauben in feinem blut / damit er die Gerechtigkeit die 


5 


vor Gott gilt / darbiete / in dem / das er ſůnde vergibt / vnd 
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abermals. Darumb preiſet Gott feine liebe gegen vns / das 
Chriſtus für vns geſtorben iſt / da wir noͤch (tinder was 
ren. So werden wir je viel mehr durch jhn behalten wer⸗ 
den für dem zorn / nach dem soit durch fen. Blut Betecht 
worden ſind. VVV 


Als viel jhrer den Oftander haben gehoͤrt / die zeugen 
vnd muͤſſen mit warheit ſagen / das er in ſeinen predigten / 


deutlicher vnd verſtendtlicher weiſe / vnter der Erloͤſung 


vnd Rechtfertigung keine vnterſcheid gemacht habe / fie 
haben allezeit gegleubt / das es ein ding ſey / Viel weniger 
hat er ſich laſſen hoͤren weder in predigen / ſchreiben vnd 
reden / das die erfüllung des Geſetzes / der gehorſam / leiden 
vnd blut / der to dt vnd aufferſtehung Jheſu Chriſti / der 
gleubigen rechtfertigung nicht ſein ſolte / darumb das es 
für 1500. jaren geſchehen / ehe denn wir find geboren. 
Dennoch wird er jgund mit ſolcher vngeſtům des vnſau⸗ 
bern geiſtes getrieben / das er viel lieber dieſe vngegruͤndte 
gezeugnis mit verterben / ſo viel an jhm gelegen / vieler ſelẽ / 
vermemet auff zubringen / vnd frey darff ſagen / Das gleich 
wie er jtzund das leiden / ſterben / den todt vnd blut Chriſtt 
leſtert / er daſſelbig alletzeit nun bey 30, jaren alſo gee 
leret vnd nie ander ſt verſtanden oder gemeinet hab. 

Bchuͤte lieber Gott was kan doch einem menſchen 
verterblichers widerfaren / der ſich mutwillig aus Gottes 


henden reiſſet/ vnd wil ehe alles mit dem boͤſen geiſt wa⸗ 


gen denn er Bott ond ein wort mit demuerkenen vnd 
che er von öffentlichem jrthumb wolt abweichen / wolt 


er ehe mit! groſſem hauffen gen helle faren. Denn die 


leſterung die er jtzund wider die menſcheit / erloͤſung / den 
tod vnd blut / vnd das gantze verdienſt vnd ampt des 


Mitlers unfers lieben Herrn Jheſu Chriſti fart / iſt nicht e 


allein off entlich aus ſeinem Bekentnis vnd andern Buͤch⸗ 


lein am tag / ſonder auch ſtatlich mit grund vnd warheit 


ber baligen ſch ift ven den ichen in Suchſf keen 
: ; ringe 


Ney 
hie 
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Vin 
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ringen Meiſſen / Pomern / vnd Magdeburg ja anch Koͤ⸗ 
nigung da er uu mit feiner, lehr die Refidentz und des 
Pirat hat / ſchon verdampt vnd Anathematiſirt (alſo 
wid er ſilbs mit ſtiner ſchriſft wider ons Junge Prediger 


bekennet / das er nothalben mus hieher zuflucht haben 


einem thun ein ſchein zu machen / das man doch wolle 
bedencken was er zuuorn geleret vnd geprediget habe⸗ 892. 
bit ihn geroiſslich die euſſerſte not feines gevoiffins Zerrlſe 

en hat / dieweil er ſonſt mit nichten ſich weis zu behelf 


fen / denn die ſchrifft Gottes leuchtet hm zu ſtarck in die 


augen. So wil es auch bey den auswendigen rechtſchaf⸗ 
fenen Kirchen mit ſeinem falſchen rhůmen der zeugniſſen 
aus des heiligen Mans D. Luthert büchern die er zureiſ⸗ 
ſet / ſtuͤmlet vnd kruͤppelt / gar nicht klingen. Denn ſie haben 
ſich neher zu jhm gethan denn Oſiander / der allezeit für 
jhm floͤhe vnd ſich för ihm fürchtet / vnd haben auch ſei⸗ 
Bean vnd verſtand in der lehr / ſelbſt gehoͤret vnd ge⸗ 
A am erkant / das fie mit Ofianderigar nicht wiſſen zu⸗ 
immen. . 5 


mit wiſſen zu een manehen aſt er ſichretſ pon 


1 


} 
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vnd ſchreiet / Er lehre noch nicht vnrecht / wie er auch su: 
forn für die em jrthumb recht geleret habe. Sondern dies: 
weil er jaund des jrthumbs vberwieſen / vñ dennoch ſaget / 
er hab altzeit geleret wie jtzund / ſo kan ſich das gewiſſen 
nicht enthalten / wie auch ſein eigens gewiſſen im grund iſt / 
es kan ſich dieſes erſchrecklichẽ vrteils wider den jrthumb 
nicht erwehren / vnd mus frey bekennen / hat er vormals 
nicht anders gelert denn jtzund / vnd wird vmb der jtzigen 
lehr willen von der Chriſtlichen Kirchen mit Gottes wort 
vberwieſen vnd verdampt / ſo mus ſeine lehr durchaus vn⸗ 
recht vnd verdamlich ſein. Ein ſolch le fehet denn 


an / wie bereit etlichen geſchehen / das es zweiffelt vñ denckt / 

Ey was hab ich von jhm gelernt? Vnd was fol mein 
glaub für Gott ſein? Solchen jamer richtet der vngehewr 
geiſt an / auch bey denen die vormals das Euangelium 
recht von jhme ar /ond feblech® vnd recht pete 
haben / Iheſus 5 fey allein jhre Weisheit / Gerechtig 
keit / Heiligung vñ ! 


den in jrem gewiſſen mit Goͤttlichem frieden in jhrem her⸗ 
Ben / durch den heiligen Geiſt. Solchen einfeltigen mere 
ſchen richtet er jaunt dieſe verwirrung zu durch das / die⸗ 
weil er mit dieſer feiner ſtzigen ſchwermerey fein vorige 
lehr anhengig vnd gar eins macht / das es in der warhelt 
vberſchroͤcklich zuhoͤren iſt / das er mit ſolcher gyrigkeit 
des ver derbens ergrimmet iſt / das er auch die / 0 onſt 
hetten moͤgen erhalten werden / mit ſich zum verderben vnd 
in Gottes gericht reiſſet. | pees 
Auff das aber gleichwol dieſem Gelſt fein fiirbabert 
zu einem [9 groſſem jamer vnd moͤrdlichen verderben / ni⸗ 
cht für ſich gehe / wollen wir junge Prediger dieſe arme 
Bewiffen troͤſten / vnd ſagen jhnen von Gottes wegen / das 
ie ſich an das Lg ray nichts keren. Er habe mit feiner 
lehr im ſinne gehabt was er woll dierwell er noch 900 


rloͤſung vor Got durch fein bitter Leia 
den vnd Sterben / vñ was mehr zu dem ampt des Mitlers 
gehoͤret / haben auch derſelbigen so zeugnis entpfuns 
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halb dieſes ergernus vnd verdachts geweſt iſt / wer aus 
pct Predigt das gegleubt hat / das Thriſtus Jhefus für 
ſeine fünde geſtorben ſey / vnd dafůr gnuggethan habe ſei⸗ 
nem himliſchen Vater / der hat das recht Euangelium ges 
glenbet vit gleubts noch / iſt gerecht vnd ſelig darumb für 
Gott / vnd gleubet noch recht. : 
Denn ob wol nu der prediger mit falſcher lehr vers 
keret iſt / ja wenn er gleich dort zumal wie er ſich ſelbs 
vberweiſet / den gefaſten jrthumb bey ſich behalten / vnd 
doch gar keines jrthumbs ſich vernemen noch vermercken 
hat laſſen / iſt auch nicht anders denn wie ein anderer 
Chriſtlicher prediger gehoͤret vnd verſtanden worden / ſo 
kan doch fein jrthůmb dem rechtgleubigen / wie auch feine 
a a ien vnd lehr nicht ſchaden / der zuhoͤrer hat von 
keinem jrthumb gehoͤret / ſonder das rechte Euangelium 
vnd kein anders von im empfangen / derhalben darf er an 
dem rechten glauben / ſo er aus ſeiner Predigt empfangen / 
gar nichts zweifeln / Allein er wiſſe ſich jaunt vor dem of⸗ 
fenbarẽ jrthumb zu huͤten / vñ helffe bey leib nicht mit jme / 
es fey wiſſentlicher oder vnwiſſentlicher weis / die falſche 
lehr verfechten / fonder gebe Gott die ehre vnd ſpreche als 
ſo. Ich hab vormals viel guter nuͤtzlicher / ſchoͤner vnd 
troͤſtlicher Predigt vnd das Evangelium von dem Ofian 
der gehoͤrt / vnd alſo vorſtanden / das mich allein mein 
Herr Chriſtus mit feinem bittern leiden vnd ſterben erloͤſet 
hat / vmb deffelbigen glaubens willen bin ich ein Chriſt / 
hab meiner finden vergebung vnd würd ewig ſelig wer⸗ 
den / Das weis ich fuͤrwar. Vnd iſt auch war / behelſtu die⸗ 


ſen einfeltigen glauben alſo rein vnd vnbefleckt vor ſeinem 


newen ſchwarm vnd ſelbs erdichtem Euangelium / ſo 
gleubeſtu recht vnd wuͤrdſt ſelig / du habſt gleich von 
wem es ſey das Euangelium gehoͤret. Denn die warheit 
des Euangelij ſteet nicht auff menſchlicher perſon / fonder 
auff dieſem das Chriſtus „ 64 
n N eiſt / 


Geiſt / wem jhr die fünde vergebct / dem ſein fie vorgeben / 
vit wem jhr fic behaltet / dem ſein ſis behalten. Wer nu vet ⸗ 


nd der es hoͤret vnd glaubet iſt deſfelbigen Gelſts 


ARTE DE 


as er nicht vmb derfelbigen willen mus ins verdaninis 
vnd verderben. = 
Darumb wer nu alfo das Zuangellum von dan G⸗ 
ſiandro ler lehre jaunt was er wol) gelernet hat / der fol ſich 
jtzunt nicht von jhm jrre machen laſſen das er daran ʒwei⸗ 
fele / als bette er nicht recht gegleubt / dieweil er jtzunt einen 
vnrechten glauben predige / vnd hab es allezeit gemeinet 
vnd im ſinne gehabt wie er woll. Glaubeſtu wie geſagt iſt / 
fo fey zu fridẽ / denn das Euangelium iſt keines menſchen / 
der menſch kan es leren / kan auch wider dauon abfallen 
mit glauben vnd leren. Aber das Euangelium bleibt ewig / 
wer es hoͤret vnd gleubet der hat es darumb recht / denn der 
heilig Geiſt verkuͤndigt aldo vergebung der fünden vmb 
Chriſtus willẽ. Dieſer heilig Geiſt handlet da vñ leret dich 
das Euangelium / vnd du erkenneſt den menſchen den Pre⸗ 
diger nicht anderſt als den jenigen / durch welchen du gleu⸗ 
beſt / das Euangelium aber iff nicht ſein / damit er ſeins ges 
fallens moͤcht vmbgehen wie er wolt / Denn Paulus ſeſbs 
verbeut ein anders Ruangelium zupredigen oder zu glau⸗ 
ben / Gal. j. Wenn ein Engel von himel etc. So ſchadets nu 
nicht dem rechtgleubigen / wenn ſchon fein Prediger zum 
ketzer vnd falſchen lerer rouͤrd / ſo wenig s geſchadet hette 
den gleubigen vnd belerten durch die predig S. Peters am 
Pfingſtag / wenn er [chon darnach von S. Paulo des 
cy = 07 rthumbs - 


— 


Iben geſtraffet / nicht hett wollen weichen. 
Welches wir darumb haben wollen erinnern / auff das 
die armen gewiffen nicht verzweyflen / als ſolten fie das E= 
uuangeliun in folcher einfalt verſtanden vnd geglaubet/ 
nicht recht jaunt omb des newen jrthumbs willen ‚gehabt: 
haben. Zum andern das mann die lere nicht nach der pera’ 
ſon / ſonder die Perſon nach dem wort vrteil vnd anſehe. 
Hetteſtu doch on das wenn Oſiander ſchon nicht were 
gefallen / deinen giund nicht auff Ihn. ſonder auff 
Jheſum Chriſtum / das er geckeutziget iſt / müſſen 
ſetzen / in welches namen wir gleubem die virgebung der 
ſündẽ / vnd entpfangen den heiligen Geiſt durch die Pre⸗ 
dig des glaubens / nicht ymb des Predigers perſon wille / 
fonder vmb Chriſtus willen / das wir an den gleuben / das 
er für vnſere ſůnde iſt geſtorben. Wir ſein junge Prediger / 
iſt war / vñ Oſiander ein alter Theologus / vñ doch feines 
jrthumbs newer Primarius. Wilts aber dem Euangelio 
darumb nicht glueben / das wir in Chriſti namen predi⸗ 
ge / das wir nicht ſo alt als Oſtander iſt⸗ (eins Wolan wer 
vnſer perfor mit dan Dfiander vergleichen wil / vnd da⸗ 
raus welen was er gleuben ſol / der ledt jm gewislich ein 
ſchwer vrteil auff den hals / ſintemal geſchriebẽ ſtehet / Ver 
flucht iſt der / ſo in ein menſchen tra wet / vnd wird er dru⸗ 
ber verfüret das er der warheit felet / darff er die ſchuld 
niemand denn im ſelber geben / warumb hatt er denn auff 
die Laruen acht die in der Chriſtlichen Kirchen vorbot⸗ 
tẽ iſt / das man nicht nach anſehung der Perſon ſol hand⸗ 
lẽ / gilt es nicht im welt negiment / wieuiel weniger im Reich 
Chriſti c da man nicht auff die Perſon / ſonder auff 
das wort ehen mus / Nicht wie ſich einer einen hohen 
Apoſtel rhůmen kan / ſonder wie er Gottes wort teile / ob 
es aber nicht ein gefelſchtes vnd neben Euangelium ſey / 
daruon weder Propheten noch Apoſteln nichts wiſſen. 
Solches haben mir in einfeltiner Chriſtlicher meinung als 
f B ij i veror⸗ 


jtthumbs ha 


veror dente feel ſorger den ſchwachen zu gut wider das ru⸗ ö 


morn vnd rhůmen dieſes Geiſtes Oſiandri fetzen wollen / 


der für vnd für ſchreit / Was er jtzt lere fey eben die lere ſo 


er bis in zo. jare gepredigt hab. Bos 
Wollen nu kůͤrtzlich zu vnſer vnſchuldt gegen dieſts 


Geiſtes anklag weiter antwort geben. Auff ſein erſtes zeug⸗ 


nis ſagen wir. Das aus den Actis der Nuͤrnbergiſchen 


handlung / gar kein jrthumb zuuermuten war / weil er der 


jenigen Prediger lehr nicht getadlet hat / ſo zu ſeiner zeit leb⸗ 
ten / vnd neben im predigten. Wol wiſſen wir / das ander 
Prediger vnd gelerter leut mit jm ſtets zu zancken gehabt / 
warumb es aber zuthun war / weis er auch wol / So denn 
dazumal ſeine lehr von der Rechtfertigung “he denn der 
andern geroeſt iſt / warumb hat er auff jener Prediger teil 
den jrthumb nicht ſo wol angezeigt als auff feinem teil die 
rechte lere. Derhalben were ſein jrthumb noch lang verdeckt 


blieben / wo er vnſere lehr nicht getadlet hette / vnd den jr⸗ 


thumb erkleret / denn wer bette fich eines folchen betrugs 
bey jm verſehe n? Aber weil er nu kompt vnd ſeine wort 


ſelbſt ausleget / muͤſſen wir ſeine auslegung fůr bekant an⸗ 
nemen / das er vor 30. jarẽ eben der Schwermer geweſt / der 


er jot iſt / allein das er ſich dort noch nicht zuerkennen gab / 
weil im der beutel noch leher war. Vnd hat er dazumal in 
der warheit den irthumb bey fich verborgen gehabt / wie er 
Ihn int öffentlich an den tag gibt / ſo iſt er billich darob zu 


ſcheltẽ das er in Goͤttlichen ſachen auff einem ſolchen uns 


fels ſchalcf vnd betrug iff vmbgangen / die leut mit feiner 
ſpitzigen Sophiſterey zůuerblenden / das man nicht weis / 
was ſein glaub vnd lehr iſt. Wenn man dazumal alle ſeine 
suborer gefragt hette / wie Ofiander von der Kechtferti⸗ 


gung lehre / ſo betten fie geſagt cr leret wie D. Lutherus vnd 


andere reine lehrer / das iſt vor Gott war / aber jtzt ertleres 


tr ſich das er nicht wie fie daruan geleret hab / vnd hat es 


doch ſo lang koͤnnen ver duſchen vnd verbergen. Denn wo 
| = mann 


diaoſch den glauben in ſeinim blut. 


mann ſich falſcher lehr vnd eines jrthumbs bey im befa⸗ 
ret hette / wuͤrd man im nicht ſo in das maul / wie jtzt geſe⸗ 


en haben. C 
5 35 ſpricht er / warumb hat mann nicht acht a 
geben / ſind fie Prediger / warumb verſteen fies nicht? Ey 


ſol denn das redlich ſein / wenn mich einer mit argen liſten 
betreugt vñ fol darnach mẽin [potters das ich jhm aus ein⸗ 


feltigem vngefelſchtem hertzen ſchlechter meinung ge⸗ 


gleubt habe. Es heiſt lieber freund Inter bonos bene agier/ 
ts ſollen redliche leut redlich vnd erbarlich handeln / nicht 


tůckiſch vnd geferlich mit argliſt vmbgehen / Vnd mann 
beſehe nur denſelbigen handel / ſo wird mann fein redligkeit 
fein erkennen. Auff daſſelbige mal iſt darauff gehandlt 


worden / dieweil das Euangelium von warer gerechtigkeid 
fiir Gott nun vnter die leut war komen / dargegen die Ibs | 
gen falſcher leher vnd Gottes dienſt bey den Muͤnchen 


vnd allenthalben an tag komen / wie denn der Mann von 
Gott geſand D. Martius Luther hette angefangen / die 


ie 1775 lere vnd jrthumb zuſtraffen wider den Babſt und 


Undhe / iſt derſelbig handel auch darumb fuͤrgenomen / 
das mann hat wollen beweiſen aus dem heiligen Euan⸗ 
gelio ſo von den Apoſteln geleret vnd jtzunt von Luthero 
wider den Babſt vnd Můnche fuͤrgeſtelt / das jre lehr von 


Suͤnden / Gerechtigkeit / Gots dienſten / guten wercken etc. ni⸗ 


cht gerecht were / dieweil daſſelbig iſt wider dieſe gerechtig⸗ 


keit ſo im Euangelio offenbaret / als nemlich / Dieweil 


alles geſuͤndiget vnd des preis Gottes inn warer ges 
rechtigkeit vnd heiligkeit mangelt / vnd auch das Geſetz 


Gottes ſelbſt nicht vermag vmb ſchwacheit willen des 


fleiſches uns zuerloͤſen / at Gott ſeinen einigen Son in 


geſtalt des ſůndlichen fleiſches geſand / auff das er die ſůn⸗ 
de un fleiſch durch ſůnde verdampt etc. vnd wir gerecht 


W 


wuͤrden vmb ſonſt / aus gnaden / durch die erloͤſung Jheſn 


Ihnſſti / welchen Gott zu einem gnadenſtul geſetzt hat) 


D iij Die 


Dis Eugngelium hette Lutherus fürgefkellst vñ ver; 
dammet nach demſelbigen alle falſche lehr vnd Gottes⸗ 
dinſt der Papiſten vnd Muͤnchen / vnd iſt auch dazumal 
die handlung in demſelbigen geſprech geweſen auff das 
die Muünchẽ aus dem rechten Euangelſo vberwieſen / jren 
jrthumb vnd verfůrung erkenntten. Sat nu Oſiander auffs 
ſelbig mal ſeine we emliche gerechtigkeit wider das leiden 
vind erben Iheſu Chriſti / wie er jet thut / gemeiner / hat es 
doch kein menſch derm er Allein verſtanden / haben auch 
ſeine diputation vnd geſprech nicht anders denn wie ſonſt 
feine Predigten vnd für das reine Euangelium on allen 
argwon trewhertzig angenomen wie es von Luther era, 
für bracht iſt / den Papiſten vnd: Nünchen entgegen. Wel⸗ 
ches deus hernach nuff dem Veich ſtag zu Augſpurg u 
cnet Couiions Der een dd er Se e 
wider die Papiſten in gemein vnd andere Schwiiner 
vnd hat auch nachmals die Chriſtliche kirch mit ſhrem 
Propheten Luthero mit Gottes huͤlff erhalten / vnd wirt 
noch wider alle Pforten der hellen beſteen. 
Was hindert jn aber das ſo gros / das die Confeſſio 
von Philippo Melanthone gemacht iſte weil fie von D. 
Luther vnd der gantzen Kirchen / ja auch von Oſiander 
ſelbs (wie er des zubewelſen) angenomen / vnd nicht des 
Philippi / ſonder die Augſpurgiſche Confeſſion heiſt wi⸗ 
der den Babſt vnd alle Schwermer aus der heiligen Pro⸗ 
pheten / vnd Apoſteln lehr geſtellet. =, 
Was er aber weiter in dem andern zeugnis von 
groſſer meiſterſchafft fuͤrgibt / Erſtlich das die achtbar 
wir digen Serrn / Vrbanus Rhegius / Johannes Brentius 
vnd Philipus Melanthon an fener, deuteley vber das Je⸗ 
bowafo groſs gefallen gehabt / ſtet nicht vns / fonder denen 
fe nech um leben ſein wuerantworte gilt auch diefer zeug 
mb art onil ale das eiſt. Da das YE. 
gerols / dd / ob et wol erkwieſen / das Hiiſer name ſchoua an 


1 


* = 


namen der GSetlichen, Natur ſey / ſo hat er dach allein au F 
die AfFoniAtivam-georanga7das denn ü r güt wider dis 
’ Juͤden vnd verleugner der Gottheit Chri liſt / das mann 
My Farmit erhalten kan / das Chtiſtus waͤrer Gott iſt / aber 
‘ih, die Negakinam hat er warlich, den guten Herm ver⸗ 
ſchwiegen / als / das Chriſtůs menſcheit fein leiden pnd ſter⸗ 
rn ben / zugleich mit ſeiner Gottheit vnd Goͤttlichen Natur ni⸗ 
M8 cht koͤnne vnſer gerechtigkeit fein, Vnd wenn er ſo deutlich 
u; hette mit jh nen geredt / wie jet aus dem namen Jehoua⸗ 
ny wolle er bewelſen das Chriſtus allein nach feiner Goͤtlichẽ 
la, natur / vnd nicht nach ſeiner menſchlichen natur vnſer ge⸗ 
| rechtigkcit ſey / ſie würden jms vnuerantwort nicht haben 
Hh, laſſen. Vnd zwar er darff nicht viel von dieſer meiſter⸗ 
ga ſchafft rhuͤmen / were an ſeinem weiſen vnd lernen / fo viel 
b, gelegen wie er fürgibe / das zu den ſachen wer dienſt⸗ 
Nach lich geweſt / man würde daſſelbig nicht dabinden.gela| ut, 
hi haben. Aber er hat allweg feine grillen hoch Fönnen-auff? 
It mutzen / vnd haben offt andere in ſachen darinn er hat 
wollen Rabbi Primarius ſein / ſich wuͤſſen ſtellen / als laſ⸗ 


iC um andern das er Chrafonice rhůmet / er wolte dent 
fall Aetkel von der Rechtfertigung viel kcleblicherdarge bean 
nl haben / weñ er nicht von Augſpurg were abgefordert wot 
% den Da were es ſhmeehrlich angeftanden/ cxfflidy and 
I | seigett/warumb'tr ſo gleich von ſeinen herrn abgefordext, 
Nit worden / vnd die andern Theologi blieben / [> er ſich 


| gan der Confeſsſon hernach hat gehalten / da er das 
60 ichlich nicht darm gefunden. O wie ein heuchler / r 
iN J ſegt von feinem Reichlicher das er gebruͤtt vnd gekocht 
n wolt haben / ſo doch niemads hernach / auch er ſelbſt of⸗ 


* * . 
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ER fens ihnen gefallen nur das man fein abkome.. 


Doch auch der geſandten einen rhunnct/ damit er ſeine ehren 
‘a } gantz behielt / vnd der ſachen ein beſſern ſchein macher 
, ſonſt wid es bald verdechtlich ſein. Darnach wie er ſich 


a füntlich nicht gegen den Theologen vber den Artlkel der 
. 


Rechtfertigung in der Confelsion geklaget / als hab er man⸗ 


Im Artikel der Rechtfertigung ſucht man nicht (wie 
auch in andern des glaubens Artikeln) ob er kuͤnd Reicht. 
licher dargethan werden oder nicht / man bette es auch on 
Ihn mit Gottes huͤlff wol gewuſt vnd gekont / ſonder das 
ſucht man / ob der Artikel recht on mangel oder gebrechen 
fey / beide an meinung vnd an worten / Reichlicher wird 
da nicht geſucht . Was er aber da Reichlicher meinet / iſt 
aus dieſem gnugſam abzunemen / dieweil er jtzunt dieſer 
Confefsion auffs hefftigeſt zuwider iſt / vnd ſagt / fie fey 
von einem menſchen gemacht / ja er verret ſich noch wol 
mehr / dieweil er jaunt ſaget / die lehr von der Kechtferti⸗ 
gung in der Confeſs ion fey nicht recht / fonder man mus 

die Gerechtigkeit durch ſein newes gedicht die inwonung 
Gottes mit der weſentlichen Gerechtigkeit leren. 

So kan man gewi 
men / was er mit dem Reichlicher gemeinet habe / nemlich 
nichts anders / denn das er mit dem namen Jehoua thut / 
das man die Vergebung der ſůnden zur Gerechtigkeit dem 
glauben ſoll leugnen / vnd ſol die menſcheit Chriſti / ſein lei. 
den vnd ſterben / ſein tod vnd blut in dieſem Artikel zur Ge⸗ 
rechtigkeit fur vnnuͤtz halten / vnd allein ſich sur Gottheit 
vñ der weſentlichen Gerechtigkeit halten / das hatte er das 
ſelbe mahl ſchon im ſinn / Aber der jhm hat konnen we⸗ 
ken / der iſt noch verhanden geweſt / vnd er hat fein Reich- 
licher noch zur sett bey ee muͤſſen behalten / bis endlich 
der fromb D. Luther entſehlaffen / vnd die Chriſtliche 
Kirche in groffen trübfal vnd vnrhu komen iſt / hat er 
lich mit ſeinem Reichlicher auffegmacht / den Artikel von 
der Rechtfertigung angegriffen / vnd denſelbigen mit ſei⸗ 
ner weſentlichen gerechtigkeit durch die inwonung auffs 
‚aller grewlichſt verfelſehet vnd verkeret / vnd denſelbigen 
alſo zugericht / das / wo man ihm zuſehe / frey a 


Ba bltlere daraus volgen würde, 


flich nu aus dem jtzigen abne⸗ 


aus denſelben keiner bie geſtorben oa noch in leben ſein / 


Er iſt lang mit dieſem Reichlichen wider das Be 
nangelium vnd die reine lere ſchwanger gangen / aber er 
hatte noch nicht wehe genug die frucht zu geberen / Es 
muſte Lutherus vor ſterben / vnd er / wie der Zart ET 


KJEMALT ſelbs Elsger/ins elend komen / das iff an ein 


ſolchs ort / da er ein gefattern zum kind möcht vberkomen. 
Solchs elend iſt das kindtbet / dahin hat er ſich gelegt / das 
er das kindlein Keichlicher / ſo er nach der geburt mit na⸗ 


men die weſentliche gerechtigkeit getaufft / in Preuſſen ge⸗ 
bere / vnd der Chriſtlichen Kirchen einen ſolchen jamer 


zurichte / das fie gröffere leſterung wider Chriſtum / feinen 


heiligen ver dienſt vnd menſcheit nie gehoͤrt hat. Aber das 
ſey A ander zeugnus jtzt auch genug. 


m dritten ʒeugnus berufft er ſich auff die Birds 


enordnung vnd Catechiſmum / vnd ſagt er fey der Meifker 


dartzu / Das laſſen wir gern geſchehen. Das er aber die lehr 
darin auff feine jige ſchwermerey wil verſtanden haben / 


das hat bisher kein menſch denn er allein gewuſt / die Bire 


che hat es für die rechte lehr verſtanden vnd angenomen / 


macht er aber nu ein newe deuteley daruͤber / geht vns gar 


nichts an / denn wir finden kein wort darin / das wir durch 


die weſentliche Gerechtigkeit / wenn fie in ons wonet / vnd 
nicht durch das Leiden vnd blut Chriſtt etc. oder allein 


nach der Hoͤttlichen vnd nicht menſchlichen natur Chris 
i ſollen Gerecht fein. Derhalben mag er ſehen / wie ein red 


licher Man er iſt / das er auch ſeine vorige lehre jst auff 


‚fine meinung ʒwinget. Er ſagt von den KTürnbergifchen 
Theologen / die zu der Kirchenordnung geholffen / das fie 
es auch nicht anderſt denn wie ers jtzt deutet / verſtanden 
haben / da werden die fo noch leben / lang nicht ja su ſa⸗ 
gen / von denen ſo geſtorben / hat er gut reden / denn ſie koͤn⸗ 
nen jhm nicht mehr einreden / bis das fie jhn am juͤngſten 
tag vberʒeugen werden für Gott. Darumb iſt gewis / das 


‚feines 


ſeiner meinung geweſt / das das Leiden vnd ſterben Jhe⸗ 
fis Chriſti / vnd die Vergebung der ſůnden der gleudigen 
Gerechtigkeit nicht ſein ſolte / er wird es auch aus jhren 
ſchrifften nicht bꝛweiſen / aber das widerſpiel konnen wir 
wol darthun. Weil er aber ſeiner eigenen wort ond lehr 
in der Kirchenordnung nicht verſchoͤnet / vnd wil fie nicht 
laſſen bleiben wie ſie ausdruͤcklich an jhnen ſelbs lauten / 


vermeint ſie auch auff jeinen jrthumb zu ziehe / was wolt 
er denn froͤmbder leut / vnd ſonderlich der perſonen vers . 


ſchonen / ſo lang geſtorben vnd verfaulet ſein. ö 
Denn eben auff dieſen grund ſetzet er auch das vier⸗ 


de zeugnis mit ſeiner predigt zu Smalkalden / vnd weil er 


ſorg hat / jhm moͤcht recht zurinnen / eilet er bald jm ſelbſt 
recht zugeben vnd ſchleuſt / Die Theologi haben gegen jm 
Stilgeſch wiege / das er die wort Johannis / das Chriſtus 


iſt in das fleiſch komen / nicht wie D. Luther hat ausge⸗ 
leget / darumb haben fie far auslegung für recht erkant / 
můſſe auch volgen / das er nie vnrecht geleret hab / auch 


noch in der lehre rein ſey. 


Heiſt aber das nicht auff gut procuratoriſch 7 ja 


Sophiſtiſch gebandlee Darumb das die Theologi au 
dieſes mal Oſiandrum nicht deutlich ſeines jrthumb hal 


ben vernomen haben / vnd jhm in Gottes ſachen beſſer ver⸗ 


trawet / vñ was jhnen (chon argweniſch der Predigt hal⸗ 


ben geweſt / aber weil es an vngelegener ort vnd zeit war / 


zwiſpalt vnter jhnen ſelbſt anzurichten / ſein perſon nicht 
angeredet noch geſtraffet / ſonder auff andere zeit / wenn er 
ſich beſſer herfuͤr thun wůrde / geſparet / Derhalben folk 
nun das ſtillſchweigen vnd das man zu jhm nichts ſaget / 
auch nichts anders fein / denn das jederman die predigt 
gelobt vnd dafür gedanckt habe. F 
Aber wie er das Stillſchwelgen beweifet vnd zu ſei⸗ 
ner ſachen hilfft / alſo beſtehet auch / das er die Theologos 
zu zeugen nimbt. Denn D. Luther vnd sri iti a 
i 7 en 
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ben was wil er denn mit den todten zeugen / ſo man das 


widderſpiel weis? Philippus aber vnd Pomer cte. [9 noch 
im leben / wid derſprechen ſeinem jrthumb / achten auch ni⸗ 
cht das derſelben Menner einer aus gemelter Predigt ver⸗ 


ſtanden hab / das Oſiander das leiden vnd ſterben Chris 


fii in vnſerer Rechtfertigung ausgeſchloſſen hab / wie er 
itzt thut. Wie mus fich denn nu jot ſein zeugnis reimen / 


jaa wenn das ſolt gelten / das man für gewunnen muͤſte an⸗ 


nenen / nach dem jhm einer ſelbſt recht gibt / vnd das wort 

thut / ſo kuͤndte man feinen zeugniſſen gleubẽ / aber es heiſt / 

hoͤre den andern teil auch. 5 

¶Warumb ſagt er nicht von dem fromen alten Herrn 

Nicolao von Ambſdorff vnd andern Herrn dazu mal 

ai geſandten / die auch dabey geweſt vñ D. 
utherum ſelbs vnd andere gelerte daruon gehort / wie 


man dazu Stilgeſchwiegen / vnd was man zu ſeiner predig 


geſagt habe. Denn Lutherus hett dazumal ebẽ dieſen text zus 
Smalkalden gepredigt vor dem O ſiander / aber bald dar⸗ 
nach aus furfeglicher ver meſſenheit / kompt Oſiander / eben 
mit dem tert den Luther gepredigt hat / Warumb' Dar⸗ 


umb / das er heimlicher weis Lutherum wolt ſtraffen / als 


der dieſen text vnrecht hett ausgelegt vnd zu wenig er ſolt 
jhn viel Reichlicher gehandlet habẽ. Was aber D. Luther 


daſſelbmal darzu geredt vnd wes er verſchonet hat / das 
er Ofiandro nicht widderſprochen / das wiſſen Herr 


Nicolaus Ambſtorff vnd die geſandten Nuͤrnber⸗ 
giſchen Herrn. Es war aber ein ſondere Prophe⸗ 
cey / das ſie eben einerley text nemen D. Luther vnd Ofian- 
der Primarius / anzuzeigen / das des Oſianders jrthumb 
wider dieſes Evangelium vnd reine Gottes wort gehen 
werde / vnd wider die gantze lere / die Gott durch Luthe⸗ 
rum in Sachſen vnd Deutſchem land hat angericht. Da⸗ 


+ ber iſt des D. Luthers inbruͤnſtiges ſeufftzen vber dieſer 
Predig Oſiandri nicht vergebens geweſt / ſonder ein gewiſ⸗ 
framupeigen/ das des D. Luthers a diefen für 


ucts 


tůckiſchen geiſt ſchon geſehen hat / vnd weil ſich ſeine 
bosheit heimlich reget vnd von fernen ſehen lies / wie des 
Antichriſts geiſt zu Pauli zeiten / hat er auch oͤffentlich ge⸗ 
ſagt / er möſſt 

ben / vñ ſoltes nur zwey bletle ſein / hat es auch offt vorge⸗ 
habt / da er mit den ſchluͤſſeln vnd feiner vermutung vnd 
andern Grillen auff die ban kame / aber Oſiander weis 
Sed © wol wer fich darzwiſchen gelegt / vnd wie es vermit⸗ 
ten blieben iff vnd warumb. Inn ſuͤmma dieſer jrthumb 


che ſein an den tag komen / aber weil Oſiander mit ſeinen 


fehläffeln das loch in Preuſſen nicht finden kund / vnd für 


ner Weſentlichen gerechtigkeit auff ſchlieſſen / muſt der jr⸗ 

thumb lenger dahinden bleiben / bis das die zeit kame / 

vnd der vnſaubere geiſt die char gewonnen hat. er 
Was er aber weiter von dem fůnfften gez eugnis fürz 


8 gibt / das ſich die Herrn Predicanten vnterſchrieben bas 
ben / iſt vnſer antwort darauff wie vor / das er nur die ver⸗ 
ſtorbenen zeugnis fůrbringt / die ſich nicht mehr koͤnnen 


erkleren / allein was fie am jůngſten tag werden thun / das 


er fie vnſchůͤldiglich in feinen jrtpuꝛnb wil bringen d n 


doch den Banzen rathſchlag einfeltiger meinung / wie ſonſt 
der Artikel geleret wird / ver ſtanden haben / vnd ſich gar 
keiner ſo verſchlagener weis / viel weniger eines jrthumbs 


bey ihm verfeben hetten / in ſumma man hat jhm getrawt / 
jederman gedacht er wer rein / ſo er ſich aber nu nach jrer 


aller abſterben ſelbſt erkleret / vnd wil es auff ſeinen jr⸗ 


thumb verſtanden haben / das doch die frommen Theo 


logi niemals vermeinet / ſo gelte daſſelbe Buch fo viel als 


andere ſeine bucher / vnd was vnrecht darinnen iſt / wird 


euch zu ferner zeit an den tag komen / ſonderlich ſein 
Sch wenckfeldiſcher jrthumb / das er fagt im Artiefel (das 
die euſſerliche Predig nur ein. werckzeug fey) Vnd im Iie 


tickel Von der heiligen ſch t/ Es fey ein Tenfliſche ab⸗ 
uff / Es fey cin at chat 


€ noch vor feinem tod wider Oſianderſſchrel⸗ 


muſt bis auff dieſe zeit gefpare werden / ſonſt ſolt er wol 


görterey/das man die heilige ſchrifft / ſo nur ein euſſerliche 
im iſt / fuͤr Gottes wort helt / Darnach das er ſpricht / 
lad ıf die lieb ein rechter brunn aller guten werck / vn 
ſpringt in das ewig leben / das i dieſelbigen werck / die ale 
ſo der heilige Geiſt in uns wirckt / gelten Allein fur Got⸗ 
tes gericht / vnd behalten uns im ewigen leben. Item was 
er daſelbſt von der Menſcheit Chriſti fantaſire / Dauon 
jtzt nicht zeit. : ; 
Da er nun dieſe zeugnis hat vollendet / vermeinet er 
mit erzwungenem rechten zu procediren vnd fortzuſetzen / 
man mus vnd fol jm in feiner lehr kein hindernis su gen / 
es fol im niemand einreden / die Prediger auff der antzel 
ſollen ſchweigen / die andern ſollen jm allein zuhoͤren / vnd 
alles zuſchen / er lehre je noch wie vor. Wolan / der es 
ic 


herr iff ehr zornig / vnd mangelt allein an dem / das 


fiir feinem zorn kein menſch fürchtet / vnd damit er ja für 
nen grollen gar auslaſſt / ſagt er / das etliehe junge Predi⸗ 
ger zu Nuͤrnberg / vnuerſchempter weis vnd mit onwar⸗ 
heit haben ausgeben / Er lere jot ein newe / verfelſchte Anti⸗ 
ebriftifche lehre / vnd thut jm in dem bergen wehe / das 
man nicht wil gleuben / er hab vor auch dieſe newe were 
felfehte Antichriſtiſche lehre gelerer / Ond damit er ja ſeiner 
ſachen guten grund vermeint zuhaben / ſagt er weiter 
habe nicht allein gewiſſe kuntſehafft / das jr etliche beides 
geta delt haben / eins / das Gott durch den glauben in vns 
wone / das ander / das Gott Chriſtus vnſer heiland nach 
‚füner Goͤttliehen natur vnſer Gerechtigkeit fey/ fonder 
jm habe auch Wolff Waldner Prediger im Predigerklo 
ſter dafelbft / ein vnuerſehempten ehrnrůrgigen leſterbrieff / 
darin wenig warheit / zůgeſchiekt / darin er dieſt lehr / ein. 
newe ſelbs erdichte Schwermerrey ſehilt etc. a 
Aufs erſte iff vnſer antwort / das der gut herr / ſengelt auff 
dieſe gewiſſẽ kundſchafft vbel angelegt hat / Denn eins teils 


wel ex nicht zubeweiſen was wir an [eines lehre der Bott 
0 ij. sae 
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einwonung halben / getadelt. Das ander iſt doch im grund 


falſch vnd aus [einer vngeſtuͤmmen vnbeſcheidenheit gee 
dichtet. Denn ja keiner von uns jemals gehort / das Chri. 
ſtus nicht auch nach feiner Goͤtlichen natur / vnſer gerech⸗ 


tigkeit fein ſolte. Derhalben mag er ſelbſt die lügen / vnd al⸗ 
le leſterung ſo er vnuerſchempter weiſs / inn oͤffentlichem 


druck wider vns ausgibt / wider zu ſich nemen / denn ſie ni⸗ 
cht vns / ſonder jm gehören. Es haben auch Chriſtliche 
hertzen wol daraus abzunemen / weil er ſeinen handel an 

erlogen zuſagen ſtellet / ſo leichtlich gleubet / vnd ſo freue⸗ 
lich heraus feret vnd reden darff / was im inn das maul 
koͤmpt / was mann von ſeinem Geiſt vnd ſchrifften halten 


ol. = 

Wer kan doch mit gutem gewiffen gleuben / das feine 
lehre von der einwonung gerecht ſey / dieweil er die verge⸗ 
bung der ſůnden zur gerechtigkeit durch den glauben auff⸗ 


hebete So doch die gerechtigkeit des glaubens fuͤr Gott ni⸗ 


chts anders he die vergebung der ſůndẽ / das jhm Chri 
ſtus vnſere ſůnde zuetgent / ſtirbt darfuͤr / vñ teilet ons zu [ets 
nen verdienſt vit blutuergieſſen / als hetten wir ſelbſt alle ge 


rechtigkeit erfůllet Daher ſagt Lutherus / Summa vnſer 


gerechtigkeit iſt vergedung der ſůnden / vnd der zz. Pſalm 
ſpricht. ol dem die vbertrettung vergeben ſind / dem die 


funde bedecket iſt. Wol dem menſchen / dem der Herr die 


Miſſethat nicht zurechnet / inn des Geiſte kein falch iſt. 
Wil er die vergebung der ſůnden vnſer gerechtigkeit nicht 
fein laſſen / ſo wird er warlich nichts reines von der einwo⸗ 


nung leren / Denn der geiſt Gottes wirt allein durch dieſe 
Predig des glaubens von vergebung der ſůndẽ vmb Chris 


ſtus willen der es verdienet hal gegeben / wer vergebung der 


ſůnden hat / der iſt gerecht fuͤr Gott / vnd wer gerecht iſt / 


der hat den geiſt Gottes / vnd der Vater / Son vnd heilig 
geiſt / werden in einem ſolchen tempel wonung mada K 


se 


— 
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R Auff ſolche weis haben wir geleret / das aldo keiner 
inwonung zuhoffen fey / wo mann alſo die vergebung 


der ſůnden vnd derſelbigen gerechtigkelt durch den glau⸗ 


ben verwirffet / vnd dierveil diebloſſe Gottheit der weſent⸗ 
ichen gerechtigkeit an die ſtat ep. Sonſt wo mann rech⸗ 
te ordnung in der lere behelt / haben wir alweg die inwo⸗ 
nung Gottes in vns armen menſchen auff das hochſt ge 
rhůmet vnd gelobet. Denn wir wiſſen wol aus Gottes 
Wort / das es der einige troſt der gantzen Chriſtlichen 
Kirchen in allen anfechtungen vnd trůbſaln iſt / das fre 
Gott bey jr darinnen hat / vnd kan ſprechen Der 1 groͤs⸗ 
fr der in vns iſt / denn der in der Welt iſt / Vnd ſo wenig 
Jeſus Chriſtus warer Bort vit menſch im grabihat blei⸗ 


ben koͤnnen / das er nicht ſolt durch den Geiſt der heili⸗ 


ung aufferwecket werden / Alſo wenig auch koͤnnen die 
Chtiſten omb: der inwonung Gottes willen inn allerley 
noten / ſterben / vmbkommen oder im todt bleiben. Chris 
ſtus mit ſeinem Geiſt iſt in jnen / vnd erhelt feine gleubigen 


wi.ider alles ſchrecken vnd grewlichs verterben im todt. 


Iſt doch eben das der Chriſten einiger troſt in aller wis 
der wertigkeit / das ſie ſprechen / Vater vnſer / der du biſt 


im Himel / vnd ſagen / Das Sott allen den nahe iſt / die 


1 79 in der warheit anruffen . Denn die Chriſtum alſo 
"lieb. haben / das fie Gott inn Chriſti namen anruf⸗ 
fen / die hat Chriſtus / vnd der Vater widerumb lieb / vnd 


M kommen ſampt dem Heiligen Geiſt zu demſelbigen / vnd 


N 


* 


tte einwonuag au 


machen wonung bey jm. Aber wie Oſiander dieſe rech⸗ 

i bet / haben andere genugſam mit 
warheit der Schrifft verantwortee .. 

Auff das tander tell ſeiner anklag / gebe ich Wolff 
Wuldner auch mein richtige antwort / Das ich gen geſte⸗ 
hefdas ich jm den reff 1 
noch nicht. Das er jn aber Vnuerſchempt Ehrenrůrig vñ 

ay Leſterbrieff ſchiltet / Darin toenig warhei (ein LOW! 
ATG? : 


m 


ware eines ſolcheh alten Theologo mit ehren wol ange 
ſtanden / bette auch ſeiner anklag ein beſſer vnd gleubiger 
enſehen gemacht / das er die vnuerſchempten ebrimärigen 
leſterungẽ deutlich geſetzt hette / damit redliche leurſolche le⸗ 
ſterung hettẽ mögen vrteilen / vnd ich mich deſte beffer wiſ 
fen, mit antwort zuuerfaſſen. 1 i 
Denn ſolt ich die Leſterungen verantworten / vnd bas 
w für vnwarheit helt / war machen / vnd er ſetzt nichts ge 
wis / kan ich nicht wiſſen was er für leſterung heit / vnd 


welche jm lägen fein muͤſſen / ſeitemal er ſebſt bekennet ( mit 


dieſen worten / Darin wenig warheit) das es nicht alles le 
ſterungen vnd lägen fein můſſen / was im brieff geſchrie⸗ 
DE ſtehet.Meinet er aber das [ein die vnuerſchempten / ern⸗ 
růrigen leſterungen vnd die wenig warheit / die er deutlich 


ſetzet / das ich feine jtzige lere / ein newe ſelbs erdichte ſchwer⸗ 


mereyiſchilt / ſo hat es noch kein not / vnd ich junges Pree 


digerle darff mich für dieſem alten Hiltebrant nicht fo 


ſehr fürchten, Denn ob er wol vermeinet / ich hab die kirchẽ 
ordnung noch nie mit fleis geleſen / wiſſe auch nicht was 
er zu Nurnberg geleret habe / thut nichts zur ſache / denn er 
habe geleret vnd geſchrieben / was er woͤl / ſo hat er doch nie 
eleret noch geſchrieben / das das leiden vnd ſterben her 
15 Chriſti / ſein gehorſam vñ erfuͤllung des Geſetzes / ſo vor 
500. jaren geſchehen / vnſer Gerichtigkeit nicht ſein. Item 
das blut Iheſu Chriſti mache vns von den ſůnden nicht 
rein / wie er jtzt offentlich ſchreibet ond lehret / oder das 
Chriſtus allein nach ſeiner Gottheit vnſer gerechtigkeit ſey / 
ond nicht auch nach feiner menſcheit. . 
Vnd ob ers ſchon im ſinn gehabt / fo iff er doch nie 


deutlich heraus gefaren / das man jrthumb an im hett mere 


cken konnen / vnd wenn er ſich noch nicht ſo grob erklerer 
hette / wurd es warlich kein menſch aus ſeinen büchern ges 
‚werke haben / aldieweil ein Perſon das vorige trawen vñ 


außen behalten hee. Ja wo es nicht zu dieſe e 


= komen / da er nicht allein die AMismattiaam’ fonder auch 


| für recht vnd vnrecht belt / wer / es noch lang verborgen 


die Negatiuam brauchen mus / vnd ſagen beide was er 


blieben / wie es denn noch viel einfeltiger leut nicht gues 
ben / das dieſes ſeine meinung vnd lehr ſein ſolte / das wir 
durch das leiden vnd ſterben Chriſti / durch ſein blut vnd 
tod nicht gerecht werden / Vnd das Chriſtus allein nach 
ſeiner Gottheit / vnd nichtauch nach ſeiner menſcheit vnſer 
Gerechtigkeit ſey. a 

Er weis es noch meiſterlich zuuerbluͤmlen / Denn das 
die einfeltigen nicht ſolten mercken / das er die menſcheit 
Chriſti aus vnſer Rechtfertigung ausſchlieſſe / bekennet er 
frey / das Chriſtus warer Gott vn menſch vnſer Gerechtig 
keit ſey / nach ſeiner Goͤttlichẽ natur / Da bekennet er die men⸗ 
ſeheit Chriſti nicht / das fie auch mit der Gotheit Chriſti 
zugleich vnſer Gerchtigkeit ſey / ſonder das der Gott Chri⸗ 


ſtus vnſer Heiland / Gott vnd menſch in einer perſon / aber 


nicht nach beiden naturn vnſer Gerechtigkeit iſt / onder al⸗ 


lein nach ſeyner Gottheit. Vnd iſt jm alſo die menſcheit 


Chriſti allerding nichts anders / denn ein kleid oder gefiſs / 
oder werckzeug / darunter vnd darin die Gottheit zu vns 
vnd in vns mus gebracht werden / die an jhr ſelbſt gar 
nichts ſchaffe / wircke oder thu / ſonderlich in vnd bey wns 


ſer Kechtfertigung / oder wie ers vnterſchiedlich haben 


wil / bey der Gerechtigkeit / darmit wir fuͤr Gott durch 
den glauben gerecht werden. 


It.'ſt das nicht ein Newe ſelbs erdichte Schwermerey ⸗ 


ſe wil ichs Gott richten / vnd die ware Kirchen Chriſti vr 
teilen laſſen. Es hat ja die Kirche Gottes vor diefer zeit 


ſolche leſterung wider Gottes Son / fein heilige menſcheit 


vnd perdienſt von ihm nicht gehoͤret noch ver ſtanden / er 
hab es ſonſt mit ſeinen predigten vnd büchern gemeinet 
wie er wol. Aber was ſoll man ſagen :! Sein jrthumb iſt 
Effestlich am tag vnd von der waren ‚Soriflicgen 5 
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fic ein new ſelberdichte Schwermerey mit Gottes wort 
vnd Geiſt geurteilt vnd verlegt worden / ehe denn ich jm 
ſolches in die hende geſchrieben hab. Darumb iſt es keine 
leſterung vnd lůgen / auch weder vnuerſchempt noch erhn⸗ 
růrig / Denn alfo iſt fein jtz ige lehre mehr denn ein mal von 
der Chriſtlichen Kirchen verdampt / vnd für Schwer⸗ 
meriſch vnd verfůriſch erkand / wil auch derſelben wie vnd 
wo ich kan mit Gottes huͤlff vnd warheit widerſprechen 
vñ widerſtehen / vnd Gott mit andern lieben Chriſten von 
bergen auruffen / das er fic) vmb des Bluts Jheſu Chris 
ti willen ſeiner armen Kirchen erbarmen woll auff das 
dieſer Chore vnd Abyram / Jannes vnd e NHambres nicht 
> einen groſſen hauffen Seelen / mitiſich in das verterben 
reiſſe. Ou. moͤrdlichen ſchaden wards nicht abgehen / 
wie die Hiſtoria mit dem Chore ausweiſet. Wenn wir 
nur fur Gott hetten / die ſich zwiſchen die Sünde vnd fete 
nens orn mit dem gebet legten / vnd mit der lehr trewlich 
die Gemein vnterrichteten / Auff das fie fic vor dem 
Teuffel in ſolcher ſchwerer anfechtung erhalten Eönte/ vit 
nicht auch in den irthumb vnd verterben geriſſen wuͤr⸗ 
de / Das laſſe jhm nun beuolhen ſein / wo mit ein jeder 
vermag zu weren / zu ſteuren / zu leren / zu weiſen / auff das 
dem Teuffel fein’ grimmiger zorn nicht fortgehe / wie er 
es bitter vnd hefftig im finn hat. : y 
Aber in gemein dancken wir Junge Prediger dem 
Oſiander / das er vns oͤffentliche zẽugnis gibt / das wir 
ſeinem irthumb widerſprechen / vnd denſt bigen mit der 
ganzen Chriſtlichen Rirchen verdammen. Wollen auch 
daſſelbig mit aller Gottes forcht alſo 3 treiben / vnd 
dieſem Leſtergeiſt widerſprechen / fo lang wir aus Gots 


tes gna den leren vnd predigen koͤnnen / Vnd bitten auch 
Gott fleisſig / er wolle ſeine Chriſten nicht alſo verlaſſen / 
auff das dieſer geift on alles widerſprechen muͤſt frey ge⸗ 
laſſen werden / fonder die ſache alſo fiixen/ das alle — 


cker erkennen / das Chriſtus Jeſus waver Got / vñ mec 
vnſer Erloͤſer / vñ Rechtfertiger / durch fein Blut / vñ Tod 
die oberhand behalte. AM EN. d 


Das ſey die erſte Prob von den jungen Predigern / 


wils Got / wenn er wider koͤmpt wollen wir dieweil mer 
gelernt haben / vnd jm weiter begegnen. 


1. Tim. 4. 
Niemand verachte deine Jugene. 


Gedruckt zu Magdeburg bey 
Chriſtian Boͤdinger. 


